
Ä^^*v *S*sr"^

KRYPTOGAMISCHE PARASITEN 165

Fig. 6, a, d, c Glypliis conßnens Zenk. Zu sam me nfliefsende Sculptur flechte.
— 6, b, e, f Glyphis radiato-ßexuosa Zenk. K r umrastr a hlige Schriftflechte.
— 7, a — c Glyphis favulosa Ach. Wab enf ör mige Sculp tur flechte.
— 8, a, h Parmeüct appressa Zenk. Angedrückte Schildflechte.
— 8, c — e Lecanora melanoxantha Zenk. Schwär zgelbe Schüssel flechte.

Kryptogamische Parasiten auf officinellen Rinden.
VI. SECTIO N.

Beschreibung der auf der zwei und zwanzigsten Tafel dargestellten
Flecliten.

I. Graphis Ad ans. (Schrift-
flechte.) Siehe S. 150.

1) Graphis elongata Zenk. (Verlänger¬
te Schriftflechte.)

Diagn. Thallus ausgebreitet, schwarz, schmal¬
begrenzt, dünn, fast häutig, ziemlich
gleichförmig, fast staubig, schmutzig gelb¬
lich -weifs. Apothekien (Rillen) schwarz,
vom Thallus dünn gerandet, ziemlich her¬
vorstehend, einzeln, einfach, linienför-
mi g schmal, sehr verlängert, etwas (beson¬
ders in der Mitte) gebogen, beide Enden
stumpf, derKanal(dis«is)eng, tief, meist
mit weifsem Keimpulver erfüllt, das In¬
nere der Apothchien schwärzlich.

(Wohnort.) Auf der R inde vo „ g^ „^ ^inchmta
cordifolia MutitT), Selten.

Bemerkungen. Das hier und da fast
bestäubte Fruchtlager (Thallus) ist ziemlich
ausgebreitet, und überzieht grofse Strecken
der Ri n d e voa der SO g en annten Guanuco gri-
sea, W i r d jedoch zuletzt durch ein schmales
schwarzes Rändchen von den übrigen abge¬
grenzt. Gewöhnlich ist die Farbe weifs; spä¬
terhin geht sie aber in ein schmutziges Gelb-

weifs über, so dafs, wenn man blofs die Fär¬
bung berücksichtigen wollte, grofse Aehn-
lichkeit mit gewissen Abänderungen der Cas-
carillrinden gefunden werden. Von ziemli¬
cher Grofse werden die Apothekien getroffen,
welche meist zerstreut auf dem Thallus vor¬
kommend, der Längsrichtung von den Holz¬
fasern folgen. Unstreitig gehören sie, so¬
bald sie einmal ausgewachsen sind, zu den
gröfseren Rillen, welche nur beim Geschlecht
Graphis vorkommen, da sie gegen einen hal¬
ben Zoll lang werden, sind meistentheils et¬
was gekrümmt, einfach, und erhalten blofs
durch die Anlagerung anderer das Ansehen
einer Verästelung. Bisweilen überzieht,
besonders im jugendlichen Zustande, der
Thallus das ganze Apothekium, späterhin
bleibt ersterer blofs noch als schwacher Rand
an den Seiten. Die Apothekienritze (discus)
pflegt sehr tief der Länge nach zu verlaufen,
allein nicht völlig bis an die Enden zu ge¬
hen. Im höheren Alter wird dagegen diese
Ritze breiter, mit weifsem Keimpulver ver¬
sehen , und blofs mit einem dünnen schwar¬
zen Rande umgeben. I
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Sowohl die Begrenzun g und Farbe desThal-
lus, als auch die eigentümliche Beschaffen¬
heit der Apothekien unterscheidet unsere Art
hinlänglich von Graphis Lincoln, cinerea,
canaliculata, duplicata und anderen Verwand¬
ten. Am meisten nähert sie sich der Gra-

schmal, an beiden Enden fast stumpf, fast
walzenförmig, ungerandet, oben mit schma¬
ler Längsrinne (discus), innen mit weifs-
lichem Kern.

(Wohnort.) Auf der gelben Chinarinde.

Bemerkungen. Eine seltene Art, die
plus Lineola Ach. und Opegraplia pruinata wir auf den vielen, uns von China durä(Cin-
Ach. (Graphis pruinata Spr.), allein bei er- chona cordifolia Mutis) vorliegenden Exem-
sterer ist der Thallus unbegrenzt, auch das plaren nur ein einziges Mal fanden.
Apothekium schmaler und meist gerade , bei Der Thallus ist an und für sich fast glatt;
letzterer, welche nur zeither in Afrika beob- allein die sehr gerissene Funde macht ihn
achtet wurde, das Apothekium bereift, ohne sehr ungleich, indem er sich auch in dieSpal-
anderweitiger sehr bestimmter Unterschiede ten legt. Die Farbe ist ein ziemlich helles
zu gedenken. Olivengrün , das nur hier und da etwas dunk-

Abbildung. Fig. 1, a ein Stück Rin- 1er gefärbt erscheint. Auf den erhabenen
de in natürlicher Gröfse, das wir unter der Stellen des Thallus sind vorzüglich die oft
Bezeichnung von Guanuco grisea in der Samm- winzigen, aber deutlich hervortretenden dun-
lung des Hn. Prof. Göbel vorfanden. Es kelschwarzen, fast cylindrischen Apothekien
war zum gröfsten Theil mit der Graphis zusammengehäuft ohne bestimmte Richtung,
clongata bedeckt, deren Thallus mit einem indem sie gleichsam wie ohne alle Ordnung
dünnen schwarzen Rande umsäumt ist. b ein darauf gestreut erscheinen. Im höheren AI-
Stück dieser Flechte mit 3 Rillen, alles ver- ter wird die enge Längsspalte oft sehr erwei-
gröfsert. Die gröfsere ist ausgewachsen, wäh- tert, auch gewöhnlich mit weifslichemKeim-
rend bei/ eine jüngere, und bei e eine ältere pulver erfüllt; die jüngeren überzieht nicht
dargestellt wurde, deren weifsesKeimpulver se ten der Thallus ganz und gar, auch pfle-
bereits efflorescirte und nur noch ein schwa- gen sie weniger länglich, sondern mehr ku-
cher Rand übrig blieb, c stellt einen stär- gelig zu seyn.
her vergröfserten Querdurchschnitt eines noch Einige Aehnlichkeit unserer Flechte mit
nicht völlig frei über den Thallus emporge- Opegraplia Bonplandi Fee {Fee 1. c. Tab. V,
tretenen Apothekitims dar, daher es noch F. l), welche wir auf Fig. 6, a, c, f dar-
vom Thallus fast bedeckt erscheint. Die in- stellten, kann man nicht verkennen; allein
nere Substanz ist gleichförmig schwarz, und schon eine oberflächliche Vergleichung beider
die Spalte (discus) ziemlich tief. läfst hinlängliche Unterscheidungskennzei¬

chen gewahr werden. Bei O. Bonplandi(Gra-
2. Graphis conferta Zenk. (Zusammen- 7 . ,„.„,.„ , c \ c j » • u • tu nr J ^ plus prosodea Spr.) findet sich ein Thallus-

gedrängte Schriftflechte.) j „ r „i i i • ~ r . r u i. i .° b ' rand, welcher bei G. conferta fehlt, bei er-
Viagn. Thallus olivengrün, krustenarlig, sterer sind die Apothekien länglicher, schma-

häutig, ziemlich glatt, dünn, unbegrenzt 1er, zusammengedrängt, bei letzterer sind
ausgebreitet. Apothekien (Rillen) zusam- sie dagegen weniger längsgedehnt, dicker,
mengehäuft, schwarz, klein, einfach, weitläuftiger. Ueberdiefs ist selbst die Thal-
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lussubstanz , das Innere der Apothekien und Kennzeichen einer besondern Varietät zu be-
sogar der Wohnort (indem Opegrapha Bon- trachten, die, weil sie vorzüglich so auf
plandi auf der Augusturarinde vorkommt) puassia excelsa erschien, er Var. Quassiae-
ganz verschieden. cola nannte. Jedoch haben wir sie auch un-

. , , ., ? ,,. _ .. 1 , rPr dieser Form selbst auf der gemeinen An-
Abbildung. Fig. 2, «ein Stuck har- ter aiesei tum* b

i. ^i • • j •. /^ /• c ,„ eusturarinde getroffen. GrolsenVerschieden-
ter gelber Chinarinde mit Graphis conjerta, '•" :' ul " 1"" uc *
ohne "Vcrgröfserung. ebenso bei b ein klei¬
nes Stück, um besser die verschiedene Lage¬
rung der Apothekien wahrnehmen zu lauen.
c ein vergröfsertes Stück mit vielen kleine-

heiten sind überdiefs die Apothekien unter¬
worfen, indem sie bald mehr oder minder
auseinandergerückt stehen, ja sogar fast ver¬
schmolzen, bald (besonders jung) fast kugel-

t^K^^H^M^atj^^^^^^^^^HK 7 i rund hald ziemlich verlängert erscheinen,
ren und gröfseren Apothekien. t ein stark runa, oaia &

„ , , • j- Hiernach richtet sich denn auch die Langs-
vergröfserter Querdurchschnitt zweier dieser Hieinacn rw.ict »
» ■ ,. n -i • c i s.nn} te(discus') welche bei den mehr rundlichen
Apothekien, von denen das eine fast noch spalte <azicu*;, wfiuic ,

•• i- , ,, • j -r fast als blofse punctförmige Vertiefung er-
ganzhch geschlossen ist, und seinen weifsen ras>c tUb uluiac F 11"" o o
xr j .i- i i ir • i r i scheint. Ueberdem bemerkt man bei Ver¬
Kern deutlich erkennen lafst, mdefs das an- scut-mi. «-/cl>c*u<-
j „ i • i •■<r t j •• crröfseruneen, dafs insonderheit die älteren
dere schon sich geöffnet hat, wo dann spa- ö luuc "'"6 g '

, . , . r -.. , „ . , c . v Auothekien eine wenig glatte, ja fast rauhe
terhm das weifsliche Keimpulver frei her- A P ul " e 'UC11 c ° & '
vortritt.

3. Graphis prosodca Spr. {Opegrapha
prosodea Ach.; O. Bonplandi Fee;
O. cylindrica Raddi. Prosodische

Schriftflechte.)

Diagn. Thallus häutig, olivengrün, meist
schwarz begrenzt, etwas uneben, dünn.

Apothekien (Rillen) über den Thallus er-<_________________________________________________
haben, ungerandet, schwarz, einfach, siedelt hat. c zeigt dieselbe etwas vergru-
klein, einzeln, mehr oder minder läng- fscrt, und bei/ bemerkt man einen noch
lieh, mit schmaler Längsspalte (discus), an mehr vergröfserten Querdmchschnitt eines
beiden Enden abgerundet, innen gleich- Apothekiums mit darunter liegendem Thallus

und oberer Rindenschicht.

IL Trypethelium Spr. (Löcher-
Warze n fl e c ht e.)

Diagn. Thallus häutig (meist veränderte
Oberhaut), ausgebreitet. Apothekien War¬
zen - oder polsterförmig, rundlich, oben
mit punetförmigen Wärzchen oder auch
Löchern besetzt, Kernhülle meist schwarz,
Kern weifs oder schwarz, meist gallertar-

Oberfläche zeigen. Die enge Längsspalte geht
bei einigen bis an die äufsersten Enden. So¬
nach verdient sie allerdings den ihr von
Acharius beigelegten Beinamen prosodea,
in sofern ihre Apothekien bald gerade, bald ge¬
krümmt, bald lang, bald knrzius.w. erscheinen.

Abbildung. Fig. 6, et ein Stück Angu-
sturarinde mit Graphis prosodea, indem sich
gleich daneben (b) Verrucaria tlielena ange-

artig.

(XVolmovt.) Häufig a „f R il)<!pn von J{ „ nplan(Ua trifoliata.

Bemerkungen. Es pflegt diese Lichene
ganze Strecken der Augusturarinde zu über¬
ziehen, indem selbst nicht stets ein vollkom¬
men deutlicher besonders gefärbter Thallus-
rand beobachtet wird. Oft ist auch der Thal¬
lus selbst mehr schorfartig und dicker, und
die Farbe braun olivenfarbig , wodurch vor¬
nehmlich Fee veranlafst wurde, diefs als

■
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tig, späterhin knorplig, innen mit den
Keimkörnern versehen.

Bemerkungen. Sprengel wählte zu¬
erst diese Bezeichnung, indem er das Wort
Trypethelium, aus dem Griech. tqütiu, Loch,
und fr»;*»}, Brustwarze, zusammensetzte,'
da allerdings hiermit die polsterförmigen Beet¬
chen, welche dieApotheluen ausmachen, hin¬
sichtlich ihrer Gestalt und Bildung gut bezeich¬
net werden. Gewöhnlich sind aber dieselben
von anderer Substanz, als der Thallus , und
sitzen dann unmittelbar auf. Nicht immer
werden jedoch die Kerne weifs gefunden, in¬
dem sie häufig auch ganz schwarz, wie ver¬

vengrün, häutig, fast glatt, unbegrenzt aus¬
gebreitet. Apothekien polsterförmig (als
Höcker oder Beetchen) rundlich, nieder¬
gedrückt, röthlich oder gelblichbraun, fast
glänzend, mit vielen schwarzen , meist et¬
was hervorragenden Pünctchen besetzt, in¬
nen gelblichgrün, mit weifsen oder schwar¬
zen eingesenkten birnförmigen Kernen in
eigenen Kernhüllen (perithecium).

(Wohnort.) Auf der Cascarillrindc, nicht selten.

Bemerkungen. Im Grunde ist auch
hier der Thallus blofs die etwas veränderte
Astoberhaut, welche bald mehr olivengrün,

kohlt, aussehen. Nicht ganz richtig ist die bald mehr zimmtbraun erscheint. Meist
Behauptung Sprengeis in der ersten Aus- wird sie als sehr dünnhäutig beobachtet,
gäbe seiner Anleit. 3. Th. S. 351 , dafs die und nur an einzelnen Stellen bildet sie sich
Rinde (unstreitig meint er damit den Thal- mehr krustig aus. Die höckerförmigen Apo-
lus) allezeit von anderer Farbe, als thekien haben im Ganzen einen mehr oder
die Höckerchen, sey, indem diefs sogar minder rundlichen Umrifs , werden nur sei -
durch diejenige Art widerlegt wird, welche ten durch Verschmelzung von mehreren fast
Sprengel selbst zuerst bestimmte, und die lappig, sind jedoch etwas niedergedrückt,
wir im folgenden auch beschreiben und abbil- glatt, ja fast glänzend und braunroth, oft
den. Ebenso ist es nicht ganz der Wahrheit ge- hupfrig gefärbt. Sie sitzen ohne festeren
mäfs, dafs nach eben diesem Schriftsteller Zusammenhang auf dem Thallus auf, wefs-
sich in den Höckern (Warzen, Apothe- halb sie leicht herunterfallen, und dann an
kien) Höhlen befinden , welche voll schwärz- ihrem vorigen Befestigungsorte grünliche
liehen Samenstaubes seyn sollen, da sie Flecke hinterlassen. Ihre innere Substanz
häufig hartgallertartige, fast hornige weifsli- ist entweder mehr hellgrünlichgelb, oder
che Kerne enthalten. auch gelbbraun, und hat ziemlich festen Zu-

Bis jetzt hat uns Amerika die meisten Ar- sammenhang. Die weifsen oder schwarzen
ten dieser merkwürdigen Rindenflechten ge- Kerne haben die Gestalt einer verkehrten,
liefert, wenige Afrika, Europa aber scheint mehr oder minder lang gestielten Birn, und

sind von einem schwarzen Perithekium (Hül¬
le) umschlossen, welches auf der Oberfläche
als schwarzer, etwas erhabener Punct hervor-
tiilt. Unrichtig ist es, wenn Fee 1. c. tab.
XIX. F. 1, c den Kern stets ganz schwarz

ihrer gänzlich zu entbehren

4 Trypethelium Sprengelii Ach. (T. Elu-
tcriae Sprengel Anleit. Erste Ausg.
3. Th. S. 350; Sprengeis Löcher-
Warzenflechte.) staubartig darstellt, was sich nur bei älteren

Diagn. Thallus gelblich-braun, oft fast oli- vorfindet, indem wir, wie diefs auch von
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uns abgebildet wurde, ihn gröfstentheils glänzend erscheint, durch die darunter liegen-
weifs und fast hornig beobachteten. den Rindenspalten zuweilen aber eine mehr

Nach siehari us synops. lieh. p. 104 wird oder minder runzliche Oberfläche zeigt. Die
sie auch auf der Quassienrinde, sowie nach Farbe geht aus dem hellen Olivengrünen bald
Fee l. c. p. 63 auf der Augusturarinde ge- mehr ins Gelbe,bald mehr insRöthliche über
troffen.

Abbildung. Fig. 4, et ein nicht vergrö-
fsertes Stück Cascarillrinde mit Trypethelium

Sprengelii. Die grünlichen elliptischen Fle¬
cken bezeichnen die Stellen, wo früherhin

Die warzenförmigen Apothekien liegen an¬
fänglich gänzlich unter demThallus verbor¬
gen, brechen aber späterhin einzeln hervor, in¬
dem sie sich leicht durch schwärzliche Pünct-
chen an ihrer Spitze verrathen. Diese sind

■ ■ tiM^^^^w^ -r u die Endigungen der Kernhüllen, welche von
die Apothekien aufsafsen. b ein vergrößertes JjI1U1 8 B '« , .. r j ii • schwarzer Farbe über die Oberhache hervor-
Stück mit mehreren grofseren und kleineren bC11Wliri " . . .

. i i -r * zuraten pflegen. Unrichtig ist es, wenn
Apotheluen. c ein noch mehr vergrofserter zura b eu pnt, b e
TT • 7! , , • • t i, " a .i « Fee 1. c. p. 68 die tlialamia (Kerne) als sub-Verticaldurchschnitt eines solchen Apothe- r u c *" P* uo ...
i- -,• xr j -u «,-11— -q„„h confluentia bezeichnet, da wir sie meist ganzkiums, um die Kerne und ihre Hüllen deut- ^"'j*" _ °
v , i . t j • u o« getrennt fanden, auch kann man die innerelieh wahrnehmen zu lassen, d ein ebenso fa c " c " ,c '

, .. r TT . ,, , , •.„ Substanz keineswegs aterrnna nennen, son-
stark vergrofserter Horizontaldurchschnitt u " u » .

. 7 , . . , , •,!,•• dem gewöhnlich trafen wir weiise Kerne an,
eines Apothekiums, m welchem sich schwarz- t>

r ,. , ,, • -l welche von einer schwarzen Hülle umschlos-hche runde Flecke befinden, die bald in m-
rem Centrum einen weifsen,
schwarzen Kern enthalten.

bald einen sen in eine bräunliche Masse eingesenkt
waren. Jedoch ist nicht zu leugnen, dafs

einige Exemplare ganz schwarze Kerne ent-

5. Trypethelium clandestinum Fee. (Ver- hielten,
borgene Löcher-Warzenflechte.) Einige Aehnlichkeit zeigt übrigens diese

t->- rr,i ii ■,.. t r u v," .-•„ Art mit Trypethelium crassum Fee (1. c. p.
JJiagn. Thallus dünn krustig, fast hautig, Art ± 'JI J .-,,,,

, . , , . , -,. ,. RR tab. XIX, F. 5.), welche jedoch durch
beinahe glatt, unbegrenzt ausgebreitet, «■>"» LrtU * Ai ^» *>J> >
„ o1 i ,. .. . t , -, • . "• . j„_ den mehr grünlichen, innen weifsmehligen
gelb -olivengrun. Apothekien als aus der t> °
-ru^ii i i Thallus, sowie durch den Habitus, Gröfse,Phallussubstanz hervortretende, wenig er- *". '
hiV.*»««» ™ u j • J ,. ,„t,^1iV^p Vfn- Structur der Apotheluen und den Wohnortnaoene, mehr oder minder runaiicne no- r ^

7 , ,. , r- auf der Rinde von Bonplandia tri ohata leicht
ckerchen, oben mit schwärzlichen, oft ver- aui uei ' >

unterschieden werden kann.

Abbildung. Fig. 3, a ein unvergrö-
fsertes Stück der gelben harten Chinarinde,
worauf Trypethelium clandestinum. b ein
vergröfsertes Stück mit Apothekien von ver¬
schiedener Entwickelung. So bemerkt man

Bemerkungen. Es bildet sich der grofse kleine rundliche, die sich kaum durch einen
Flächen auf der harten gelbenChinarinde über- schwarzen Punct kund geben, während an¬
ziehende Thallus zu einer knorpeligen Haut dere, wie bei e, zwar gleichfalls ziemlich
aus, welche an und für sich glatt, ja fast matt- kugelig sind, allein durch eine Menge von

1. Band. 5. Heft. 22

schmelzenden Puncten, innen die knor¬
pelartigen weifsen (oder schwarzen) lang-
gestielten verkehrt birnförmigen Kerne in
einer dunklern Marksubstanz enthaltend.

(Wohnort.) Auf der Carthagcnn dura (Cinchona cordi-
folia Mu 1 i s.~)

l
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fast zusammenfliefsender Puncte schon deut- einen besonderen weifsen Kern haben wir
lieber hervortreten, -was auch von den mehr nicht unterscheiden können, indem sich blofs
verlängerten höckerartigen Apothekien gilt, bei schon alteren Exemplaren die Keimkör-
wie sie sich bei f zeigen, c ist ein stark ner als weifslicher Staub darstellten, und
vergröfserter Horizontalabschnitt eines mehr auch die übrigen Charaktere ihr einen Platz
rundlichen Apothekiums , woselbst die unter den Lecanoren anwiesen,
iiufsere Thallussubstanz gleich einem Ringe Am nächsten steht sie unter den Schüssel-
die innere bräunliche eigentümliche Apo- flechten der Lecanora atra, und da sie wohl
thekienmasse umschliefst, worin sich die mit derselben verwechselt werden könnte,
weifsen Kerne mit ihren schwarzen Kernhül- wollen wir kürzlich die Unterscheidungs-
len befinden, d ein ebenso stark vergröfser- mcrkmale hier angeben.
ter Durchschnitt eines einzelnen Apothe¬
kiums, in dem die 2 weifsen cartilaginösen,
umgekehrt birnförmigen langgestielten Kerne
deutlich hervortreten, wiewohl wegen der
dunklen Apotheluensubstanz die eigenen
Kernhüllen (perithecium') nicht unterschie¬
den werden.

III. Lecanora Ach. (Schüssel¬
flechte.) Siehe S. 131.

6. Lecanora ocellata Zenlu (Augenar-
tisre Schüssel flechte.)

Dingn. Thallus fast begrenzt, weifslichgelb,
krustig, fast häutig, etwas bestäubt, fast
runzlich. Apothekien zahlreich, hervor¬
stehend, einzeln, kreisförmig, sehr ver¬
tieft, schwarz, innen gleichfarbig, mit ei¬
genem schwarzen hervorragenden Rande,
vom Thallus weifsgerandet.

(Wohnort.) Auf der Cascarillrinde, höchst selten.

Bemerkungen. Nicht ganz mit Un- rillrinde mit Lecanora ocellata ohne Vergrö-
recht könnte man sie mit einigen Arten des fserung. b ein vergröfserteS Stück mit vic-
Geschlechts Pyrenula oder auch Thelotrema len Apotheluen und ihrem ziemlich dicken
zusammenhalten, da, was insonderheit letztes Thallusrande. c ein stark vergröfserter senk-
genus anlangt, allerdings der hervorstehende rechter Durchschnitt zweier Apothekien mit
eigene schwarze innere Rand als Kernhülle darunter befindlichem Thallus. Das kleinere

(perithecium) betrachtet werden dürfte, wel- Apothekium ist ein jüngeres, ebenso gehört
che einen Kern (nucleus) einschlösse. Allein auch das andere zu den wenig ausgebildeten,

1) Wird der Thallus bei L. atra als ri-
moso - granulatus t verrucosus, albo-ci-
nerascens(cf. Fee l. c. p. 113. cf. Acliar.
synops. p. I4fi.) angegeben, bei L. ocel¬
lata ist er eher subpulverulentus , albo-
pallescens.

2) Die Apothekien sind von L. atra fol-
gendermafsen charalitcrisirt: disco piano
deimmi tumidulo atro, margine thallode
elevato, libero , tandemfleoeuosoerenu-
latoquc, intus albidulo (Fee l. c.~). Da¬
gegen müssen sie eher bei L. ocellata be¬
stimmt werden als apothecia disco con-
cavo atro, margine proprio elevato, li~
bro subintegerrimo, intus concoloria, mar¬
gine thallode crassiori, albido.

3) Unsere Art haben wir blofs auf Casca-
rillrinde getroffen, während Lecanora
atra unter den officinellen Rinden vor¬

züglich auf der China vorkommt.
Abbildung. Fig. 5, a ein Stück Casca-
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indem noch nicht der eigene Rand entwi- Substanz ist schwarz, jedoch hell, bisweilen
ekelt ist, wohl aber der Thallusrand. aber hat sie sich zu Staub aufgelöst, und ist

herausgefallen, daher man bei älteren auf
IV. Verrucaria Ach. (Warzen- den Grund sehen hänn > was den Habitus ei _

flechte.) Siehe S. 132.
7. Verrucaria thelena Ach. (Röthlich-

gelbe Warzen flechte.)
Diagn. Thallus schwarz -schmalbegrenzt, un-

regelmäfsigausgebreitet, dünn, häutig, fast
glatt, späterhin runzlich, bisweilen mit

ner mit einem weifsen Puncte auf der Spitze
gezierten Warze giebt. Hierdurch erhält sie
einige Aehnlichkeit mit Verrucaria planor-
bis; allein theils der Wohnort letzterer (auf
der Cascarille), theils der weifsgefärbte Thal¬
lus derselben bietet selbst dem oberflächli¬

chen Beschauer hinlängliche Unterscheidungs¬schmalen geschlängelten schwarzen Li„,. , . ir , zeichen. Eher möchte sie dagegen V. nitens
men durchzogen, gelblich ziegelrarben. . D °. . , . ,„_. . r .. . nahe Kommen; allein der weifse Kern der
Apothekien (Warzen) punctiormig, co-

. , . , i •• 1 t • 1 r- letztern weist sie gleichfalls als ganz verschie-
nisch, etwas niedergedrückt, einzeln, ort _ . . . 7
zusammenfliefsend, schwarz, fast glän¬
zend, uneben, oben mit Oeffnung, innen
fast gleichartig.

(Wohnort.) Auf der Angustnra, ziemlich häufig-.

Bemerkungen. Der Thallus scheint
auch hier nicht anders, als die veränderte

den nach. Den Unterschied derselben von
V. mamülana Ach., mit der sie ähnlichen
Habitus hat, gab bereits Acharius in sei¬
ner Synops. lieh. p. 92 an, worauf wir ver¬
weisen müssen.

Nach Fee 1. c. p. 89 soll diese schöne Art
■r;„a^„u u „.„i^v,^ fWiKpvl^Ti ausschliefslich auf der Donplandia trifoliatalundenoberhaut zu seyn, weiche irunerüin r j
ziemlich glatt, späterhin runzlich wird. Er wohnen.
ist sehr dünnhäutig und sehr blafsziegelroth Abbildung. Fig. 6, h Verrucaria the-
gefärbt, von Fe'e 1. c. tab. XXII, F. 5 aber zu lena in natürlicher Gröfse auf einem Stück
braun dargestellt. Tiefschwarz sind die nie- Augusturarinde neben Graphis prosodea Spr.
drigen kegelförmigen, an ihrer Oberfläche d ein Stück vergröfsert mit mehreren Apo-
fast rauhen Apothekien, welche jedoch einen thekien. e ein stärker vergröfsertes quer ho-
ziemlichen Glanz besitzen. Auch die innere rizontal durchschnittenes Apothekium.

Uebersicht der auf der zwei und zwanzigsten Tafel gelieferten Flechten.

Fig. i. a—f Graphis elongata ZenL Verlängerte S chrift flechte.
— 2. a — d Graphis conferta Zenk. Zusammengedrängte Schriftflechte.
— 3. a—f frypetheliumclandestinum Fee. Verborgene Löcker-Warzenflecbte.
— 4. a — d Trypethelium Sprengelii Ach. Spr en gels Loch er- Warzen f] echte.
— 5. a — c Lecanora ocellata Zenk. Augenartige Schüsselflechte.
— 6. a, c,f Graphis prosodea Spr. Prosodische Schriftflechte.
— 6- b, d, e Verrucaria thelena Ach. Kö t hlichgelb e Warzenflechte.
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